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Regen. Dieser Tag beginnt für
die Kinder der Schulvorbereiten-
den Einrichtung (SVE) ganz an-
ders als sonst: Schon am frühen
Morgen sind ihre Erzieherinnen
und eine Mama fleißig dabei, das
Buffet aufzubauen, Stühle herbei-
zuschaffen, Gläser zu füllen …

Es werden viele Gäste erwartet,
denn an diesem Tag der offenen
Tür werden die renovierten, neu
ausgestatteten und bereits bezoge-
nen Räumlichkeiten eingeweiht
und gesegnet.

Unter den Gästen sind Eltern
der Kinder, die die SVE besuchen,
künftige Kinder und deren Eltern,
die Vorsitzenden des Orts-Caritas-
Verbandes, Georg Kuhndörfer
und Armin Pfeffer, die Kindergar-
tenleiterin des Kindergartens St.
Josef, Ella Kronschnabl, als „Haus-
herrin“, Vertreter der Frühförder-
stelle, des Familienbüros KoKi,
Logopädin Birgit Graßler-Penzk-

ofer, Heidi Schwinger, vom Busun-
ternehmen Schwinger, das seit
Jahrzehnten die Kinder täglich
bringt und abholt, sowie der Archi-
tekt und Bauleiter Roland Wein-
mann.

Die Räume waren gut gefüllt mit
Gästen, in denen sonst rund ein
Dutzend Kinder spielt, baut, bas-
telt, beobachtet, singt… Anschau-
lich zusammengestellt hatte Lucia
Ortbauer, Heilpädagogin der Ein-
richtung, das Kindergartenjahr in
einer kurzweiligen Präsentation.
In den Äußerungen und Beiträgen
der Kinder als Co-Kommentatoren
waren ihre Freude und Begeiste-
rung hörbar: „Do san mir beim Ein-
kaufen für d’Brotzeit.“, „Mh, da
backt da Klaus für d’Mama zum
Muttertag a grouß Plätzerl.“ „Mei,
do is da Rudi, unser Radieserl, scho
so schee gwachsn.“ „Schau, da
warn ma bei der Lucia daheim und
ham St. Martin auf’m richtigen

Pferdl gspeijt.“ Denn immer wie-
der verlassen die Kinder auch ih-
ren schönen Gruppenraum, um
beim Einkaufen, im Kurpark oder
bei Kindern zu Hause Erfahrungen
zu machen. Lernen am prakti-
schen Tun, ist dabei das Motto.
„Denn darin sehen die Kinder die
Notwendigkeit sich anzustrengen,
Fertigkeiten zu erwerben und
selbst Probleme zu lösen“, so Lucia
Ortbauer.

Eingangs begrüßten die Kinder
mit dem Lied „Wenn du sagst, ich
mag dich“ ihre Gäste. Erika Fock,
Schulleiterin der Schule am Wein-
berg, zu der die SVE gehört, hatte
einen „Einzugskarton“ mitge-
bracht, aus dem die Kinder Dinge
herausnehmen durften, die direkt
oder symbolisch mit ihrem Grup-
pen-Alltag zu tun haben: unter an-
derem einen Softball, ein Kilo
Mehl zum Backen, eine Glücks-
blume und einen Schmetterling,

denn Freude und Achtung vor der
Natur und allen schönen Dingen
tragen zum persönlichen Glücks-
empfinden bei. Sie packte auch
drei Herzen aus, damit ihre An-
sprechpartner, die Heilpädagogin
Lucia Ortbauer, Erzieherin Sibylle
Mader und Sonderpädagogin Ani-
ta Lukaschik, immer ein Herz für
sie haben.

Bevor endlich das mit großer
Unterstützung von Susanne Hol-
ler bereitete Buffet gestürmt wer-
den durfte, segnete Stadtpfarrer
Prälat Ludwig Limbrunner die
Räume und wünschte den Kindern
und Erwachsenen, dass sie darin
gut beschützt seien durch den Na-
menspatron des Kindergartens,
den heiligen Josef. − alu

Nach dem aufwendigen Umbau: Einweihung und kirchlicher Segen

Fast alles neu in der
Schulvorbereitenden Einrichtung

Bodenmais. Im 92. Lebensjahr
ist Rentnerin Betty Weps im Wohn-
haus an der Scharebenstraße fried-
lich eingeschlafen. Nach einem
Schlaganfall am 91. Geburtstag
hatte sie sich relativ gut erholt,
nach einem Oberschenkelhals-
bruch verschlechterte sich in den
letzten Wochen ihr Gesundheits-
zustand. Pfarrer Alexander Kohl
feierte in der Pfarrkirche den Trau-
ergottesdienst. Die „Weps-Betty“
wurde am 25. September 1922 in
Bodenmais getauft, wuchs im el-
ternlich Anwesen am Lehmgru-
benweg auf, verdiente nach der
Schule in den örtlichen Holzfabri-
ken Röhrl und Ertl ihr Geld. Da-
nach war sie als Milchkontrolleu-

Betty Weps war eine
tiefgläubige Frau

rin tätig, bis
sie im Janu-
ar 1952 An-
ton Weps
heiratete.

Acht Kin-
dern
schenkte
Betty Weps
das Leben,
wovon das
älteste be-
reits im Kin-

desalter verstarb. Der Anton und
Wolfgang lebten mit der Mutter zu-
sammen, Manfred, Alois, Karl-
Heinz und Paul wohnen in Arn-
bruck, Oberried, Bodenmais und
Regensburg, Tochter Maria lebt in
Ammerland. Auch sieben Enkel
und zwei Urenkel gehören zur Fa-
milie von Betty Weps, die nach
dem Tod der Mutter die behinderte
Schwester Katharina bis zu deren
Tod im Jahre 2009 betreute. Sie
war stolz auf ihre Kinder und deren
Familien. 1959 bezogen Betty und
Anton Weps ihr Wohnhaus an der
Scharebenstraße, das an Sohn An-
ton übergeben wurde, der mit Bru-
der Wolfgang die Mutter bis zuletzt
versorgte. 1994 verstarb Ehemann
Anton nach einer Erkrankung
plötzlich. Betty Weps hielt sich
durch die Tageszeitung und das
Fernsehen stets auf dem Laufen-
den. − wm

Bodenmais. Bei der jüngsten
Kinderkirche in Bodenmais durfte
eine Vielzahl an kleinen und gro-
ßen Teilnehmer an der „Hochzeit
zu Kana“ teilnehmen. Die Kinder
erfuhren, der der Monat Mai ein
Monat ist, der im Zeichen der Got-
tesmutter Maria steht. Maiandach-
ten werden in diesen Tagen abge-
halten und Marienlieder gesungen.
„Maria zeigt uns den Weg zu Je-
sus“, hieß es. Nach dem Kreuzzei-
chen stimmten die Kinder munter
das erste Lied „Wir fangen an, fröh-
lich zu sein“ an.

Diakon Schlecht begann, das
Fest der Hochzeit zu Kana in Sze-
ne zu setzen. Ein Tonkrug, der bei

dieser Geschichte eine wichtige
Rolle spielt, wurde gezeigt. In die-
ses Gefäß wurden saisonale Blu-
men, welche die Kinder eigens für
diese Feier mitgebracht hatten, hi-
neingestellt.

Das neu angestimmte, fröhliche
Hochzeitslied zog sich durch und
untermalte die weitere Geschichte
der Hochzeit. Erstaunt hörten die
Kinder, dass der Wein auf der
Hochzeitsfeier ausgegangen war.
Maria bemerkte das und machte
Jesus darauf aufmerksam. Die Kin-
der fragten sich: Wird Jesus etwas
tun? Sie hörten, dass Maria darauf
vertraute, Jesus würde helfen –und
tatsächlich verwandelte Jesus das
Wasser von sechs steinernen Krü-

gen in köstlichen Wein. So wirk-
te Jesus sein erstes Wunder.

Diakon Schecht beendete die
Kinderkirche mit dem gesunge-
nen „Vater unser“-Gebet und
dem Segen der Anwesenden.
Symbolisch wurden zur Feier der
Hochzeit zu Kana Kuchen und
Apfelschorle verteilt, und alle
Teilnehmer durften munter dar-
an teilhaben. Engagiert brachten
einige Kinder ihre eigenen Erfah-
rungen von einer Hochzeitsfeier,
zu der sie selbst eingeladen wa-
ren, ein.

Die Kinder freuten sich über
ein Exemplar der bunten Wun-
dererzählung, welches Diakon
Schlecht an alle jungen Anwe-
senden verteilte.

Die nächste Kinderkirche fin-
det am Freitag, 26. Juni, in Bö-
brach statt. − bb

Kinderkirche bei der
Hochzeit zu Kana

Regen. Wer in Bewegung blieb,
für den war es gut auszuhalten am
Freitagabend. Und so war es doch
ein guter Tag zum Bummeln.
„Bummeln nach Noten“ hatte die
Regener Geschäftswelt als Motto
ausgegeben, Geschäfte waren bis
um 23 Uhr geöffnet, und besonders
im Einkaufspark und im Kaufhaus
Bauer war Hochbetrieb, wobei die
Musikanten im Warenangebot ei-
ne starke Konkurrenz im Kampf

Nächtliche Bummelei: Beschwingt musikalisch
um die Aufmerksamkeit der
Bummler hatten.

„Bücher gehen ganz gut“, mein-
te ein Anbieter aus Rothenburg ob
der Tauber am Flohmarkt, der auf
dem Stadtplatz aufgebaut war. Der
hätte ein paar mehr Stände und
Bummler verdient.

Heizpilze sorgten in der Trakto-
renhalle dafür, dass die Gäste des
Schrammelabends mit den Singer-
hof-Schrammeln wirklich nicht
frieren mussten. − luk

Aktion des Wirtschafts-Impuls Regen: Musik in vielen Geschäften und Lokalen

Einen „Einzugskarton“ hatte
Schulleiterin Erika Fock von der
Schule am Weinberg mitgebracht.
Die Kinder durften auspacken.

− Fotos: A. Lukaschik

Prälat Ludwig Limbrunner spendete den renovierten Räumen der SVE den kirchlichen Segen.

Mit 92 Jahren ver-
storben: Betty
Weps.

Diakon Sepp Schlecht feierte mit den Kindern einen fröhlichen Gottes-
dienst. − Foto: Geddert-Page
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Fünf auf Kraut spielten im Kaufhaus Bauer den Einkäufern auf, wanderten durchs Kaufhaus und ließen sich zum
Spielen nieder. − Fotos: Lukaschik

Großes Freiluft-Kaufhaus für alle Dinge, die man nicht unbedingt
braucht, war der Stadtplatz beim Nachtflohmarkt am Freitagabend.

Die Singerhof-Schrammeln sorgten in der Traktorenhalle des Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum für
die richtige musikalische Unterlage für Flammkuchen und Wein.


